
ÖSTERREICHISCHER
UNABHÄNGIGER 
BAUERNVERBAND

DIE ALTERNATIVE FÜR UNSER LAND UND UNSERE HÖFE.
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Wir vom UNABHÄNGIGEN 
BAUERNVERBAND sind keiner 
Partei verpflichtet, nur den 
Bäuerinnen und Bauern!

TROTZ VIEL ARBEIT - KEIN EINKOMMEN - WENIG PENSION

MINUS BEI DEN AUSGLEICHSZAHLUNGEN

MERCOSUR - EVP STIMMT GEGEN DIE BAUERN
AMA-GÜTESIEGEL TIERHALTUNG+

SOZIALVERSICHERUNGSBEITRÄGE STEIGEN JÄHRLICH
MUTTERKUH-PRÄMIE

Auf Bauer wehr dich - am 16. Feb. UBV

JOSEF TIEFENBACHER
OBMANN  UBV SALZBURG

-	 Familie mit 10 Kindern

-	 Bio-Bauer

-	 30 Milchkühe + Nachzucht

-	 Almwirtschaft

-	 15 Jahre  
	 Bezirksbauernkammerrat

-	 10 Jahre 
	 Landwirtschaftskammerrat



Der Unabhängige Bauernverband Salzburg de-

monstriert gegen die Enteignungen der Grund-

stücke für den Bau des S-Link. Der Schutz des 

Eigentums wird hier für Konzerninteressen auf-

gegeben. Für die S-Link Trasse sollten 20 ha 

bestes Grünland enteignet werden. Es kann 

nicht sein, dass die AMA trotz ständig sinken-

ENTEIGNUNGEN

der Anzahl an Betrieben immer mehr Geld 

für sich selbst benötigt. Dieses Geld wür-

de eigentlich auf den bäuerlichen Betrie-

ben notwendig gebraucht und wäre dort 

auch sinnvoller investiert! 

2010 - 27 Mio. Euro 

2024 - 50 Mio. Euro

Der Einheitswert wurde auf Betreiben der  

9 Landwirtschaftskammer-Präsidenten – alle 

vom Bauernbund – massiv erhöht. Die daraus 

resultierende Erhöhung der Sozialversicherung 

bringt viele Bauern in große finanzielle Schwie-

rigkeiten. Die Wertfortschreibung in der Sozial-

versicherung von 36 Mio. Euro pro Jahr kostet 

den Landwirten in den nächsten 10 Jahren  

2 Mrd. Euro. Für viele ist das wieder ein Grund 

mehr, die Landwirtschaft aufzugeben. E
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Wir fordern 400€ pro Mutterkuh mit entspre-

chendem Umrechnungsschlüssel, eine flächen-

bezogene Obergrenze. Mutterkühe, Ochsen 

und Mutterschafe sind für viele, vor allem Ne-

benerwerbsbetriebe, eine interessante Alterna-

tive zur Milchviehhaltung. Ziel einer guten und 

nachhaltigen Agrarpolitik muss aber vorrangig 

eine flächendeckende Landbewirtschaftung mit 

angemessen Erlösen für die Landwirte sein! 

Mutterkuh-, Ochsen-, 
Mutterschafprämie 
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Auf Bauer wehr dich - wähle am 16. Feb. UBV

PESTIZIDFREIER 
LUNGAU
BIOSPHÄHRENPARK

IMKEREI 

DER UBV-FUCHS MEINT:

Wir vom UBV unterstützen die Forderungen der  

AGÖ-Gruppe voll inhaltlich. 

Wir arbeiten alle zum Wohle der Bauern!

Alle vernünftigen Bauern wählen am 16. Februar 
den Unabhängigen Bauernverband UBV.

Als Berufsimker im Bundesland Salzburg bin ich 

Großteils auf die Landwirtschaft angewiesen. Die Im-

kerei ist ebenso ein Teil Dieser. Deshalb ist es sehr 

wichtig, dass es der gesamten Landwirtschaft gut 

geht. 

Wenn Imker selbst keinen Grund und Boden zur Auf-

stellung deren Bienenvölker besitzen, ist ein gutes 

Auskommen mit den umliegenden Landwirten von 

großer Bedeutung. 

Wir müssen auf gegenseitige Wertschät-

zung und Respekt zwischen Imker und 

Landwirt achten. 

Es ist immer wieder eine Freude, 

wenn Landwirte auf uns Imker zuge-

hen und anbieten unsere Bienen auf 

deren Höfen aufzustellen. Dies fördert 

den Zusammenhalt und bereichert 

beide Seiten. 

Umsetzen und Weiterentwickeln vom Leitbild

Unabhängigkeit, ehrliches Miteinander, kein 

Machtgehabe, Durchhaltevermögen, Driekt-

vermarktung, gesunder Boden (ohne Pestizi-

de), Pflanzen, Menschen, energieautark, trans-

parent, weltoffen.
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Jede Zahlung wie Versicherungsprämien, Sozialversicherungsbeiträge, uvm. unter-

liegen einer jährlichen Erhöhung. Aber auch Betriebsmittel, Handwerkerstunden und 

Maschinen sind in den letzten Jahren merkbar teurer geworden.

Es ist daher nicht nur ein Gebot der Stunde, sondern eigentlich längst überfällig, dass 

die Ausgleichszahlungen automatisch jährlich um die Inflationsrate erhöht werden! 

Bei anderen Berufsgruppen ist es selbstverständlich, dass Erträge jährlich erhöht 

werden. Warum sollten ausgerechnet wir Bauern auf eine Erhöhung unseres Ein-

kommens verzichten?

Jährliche Indexanpassungen 
der Ausgleichszahlungen

Der Österreichische Unabhängige Bauernverband ist mit Abstand die  
zweitstärkste Fraktion in den Landwirtschaftskammern

Josef Tiefenbacher | office@ubv.at | +43 681 81495872

UBV  –  die einzige Alternative am 16. Februar 

G
re

g
o

r 
G

ö
tz

in
g

er
B

on
au

er
ho

f, 
W

al
s


